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Betr.:   Unterstützung für die Umwandlungsverordnung? 
 
 
 
Sehr geehrter Herr Vorsteher, meine Damen und Herren, sehr geehrter Herr Burger, 
 
für das Bezirksamt beantworte ich die Große Anfrage der Fraktion der Piraten wie 
folgt: 
 
Zu 1. 
 
Wie Sie bereits der Presse entnehmen konnten, hat Stadtentwicklungssenator Geisel 
den Bezirken Hilfe in Form von finanziellen Mitteln für vorbereitende Milieuschutzun-
tersuchungen angeboten. In Neukölln wurde diese Finanzierungszusage auch ein-
gehalten. 
Es gibt, wie bekannt, zwei Bereiche, für die vorbereitende Untersuchungen durchge-
führt werden sollen: Reuterkiez und Schillerpromenade. Zuerst soll der Reuterkiez 
untersucht werden, die Ausschreibung dafür ist abgeschlossen, der Auftrag verge-
ben.  Die Ergebnisse dieser Voruntersuchungen im Reuterkiez werden ca. Ende Juni 
erwartet. Die Ausschreibung für den Schillerkiez wird derzeit vorbereitet. Die Ange-
botsaufforderung folgt anschließend.  
 
Zu 2.  
 
Die derzeitige Aussage des Senats ist, dass es für die Bezirke, die über Milieu-
schutzgebiete verfügen, jeweils ein VZÄ geben wird.  
 
Zu 3. 
 
Das Personal wird dann zugebilligt, sobald ein Bezirk ein Milieuschutzgebiet aus-
weist. 
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Zu 4.  
 
Das Bezirksamt hat zunächst schon von der Unterstützung der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und Umwelt profitiert, da, wie bereits erwähnt, dem Bezirk finanziel-
le Mittel für die Durchführung der o. g. Voruntersuchungen zur Verfügung gestellt 
wurden. Ob Neukölln Personal erhalten wird, ist letztlich von den Ergebnissen der 
Untersuchungen abhängig. 
 
 
 

Es gilt das gesprochene Wort 
 
 

 
 
Blesing 
Bezirksstadtrat 


